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Widersprüchlichkeit im geteilten Hass: wie sich die 
Gruppe deutscher Incel durch Diversität auszeichnet 

Hannes Jakim Peter und Kevin Weyda 

 

Dieser Beitrag erschien im Februar 2026 auf dem RadiGaMe-Blog 

 

 

Unter Incel versteht die Allgemeinheit frustrierte, zumeist weiße und rechtsgerichtete junge 
Männer. Im kollektiven Bewusstsein zeichnen sie sich vor allem durch online geäußerten 
Hass gegen Frauen und ferner Gewalttaten aus. Als transnationales Phänomen wurde die 
Online-Subkultur in den letzten Jahren umfangreich erforscht. Es gibt bisher jedoch kaum 
wissenschaftliche Erkenntnisse zu Angehörigen einer möglichen “deutschen Incel-
Subkultur”. Hier setzt das Teilvorhaben des LKA Berlin an und untersucht u.a. 
Nutzungsverhalten und Kommunikationsformen unter deutschen Usern in Incel-Räumen. 
Neben anderen Eigenschaften, die deutsche User in der Kommunikation untereinander 
auszeichnen, fällt vor allem eines auf: sie sind auffallend divers. Diese Diversität spiegelt 
sich nicht zuletzt in ständigen Aushandlungsprozessen der individuellen Incel-Identität 
wider. 

“INCEL(OSPHERE)” & “BLACKPILL-IDEOLOGIE” 

Der Begriff Incel leitet sich von “involuntary celibate” (deutsch: unfreiwillig zölibatär) ab und 
ist die Selbstbezeichnung von Anhängern der Szene. Sie vereint die sexuelle und 
romantische Frustration in Bezug auf ihr Unvermögen, eine Partnerin zu finden. Seit den 
frühen 2010ern formiert sich die Szene im Internet auf Mainstream-Plattformen und in 
digitalen Rückzugsorten, wie exklusiven Onlineforen sowie privaten Servern und Chats 
(Brace et al. 2023a). Die Gesamtheit der User in diesen Online-Räumen wird als 
“Incelosphere” bezeichnet. Aus der „Incelosphere“ heraus hat sich die sogenannte 
“Blackpill-Ideologie”1 entwickelt, welche vermeintlich grundlegende Dynamiken der 
Gesellschaft zu beschreiben versucht (Vgl. Sugiura 2021: Kap. 1). Im Kern besagt sie zum 
einen, dass Genetik und vor allem das Aussehen über alle Aspekte des Lebens maßgeblich 
bestimmen. Demzufolge gäbe es unausweichlich vorbestimmte gesellschaftliche 
Gewinner und Verlierer. Zum anderen wird Frauen Triebhaftigkeit unterstellt, die durch 
Feminismus befeuert in der Diskriminierung von nicht attraktiven Männern – den Incel – 
resultiert. Frauen würden sich ausschließlich auf die attraktivsten Männer einlassen. Mit 
der daraus resultierenden romantischen und sexuellen Frustration wird ein glühender 
misogyner Hass gerechtfertigt, der auch in extremer Gewalt mündet. Globale 
Aufmerksamkeit erhielt das Phänomen so v.a. seit den Attentaten von Kalifornien 2014 
und Toronto 2018, bei dem eine “Incel Rebellion” ausgerufen und gezielt Frauen getötet 
wurden. 

 
 
1 Es handelt sich um eine Überspitzung der Metapher der “Red-Pill”, die im Zusammenhang mit rechten 

Verschwörungsideologien vielfältig Verwendung findet. Wie im Film “Matrix” (1997) würde man durch das 
Schlucken der roten Pille die Wahrheit erkennen und aus dem Lügenkonstrukt befreit. Die “Blackpill”, also 
schwarze Pille, soll als zynischere, bzw. finsterere Version der Metapher verstanden werden (Moskalenko 
2021: 3). 
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Feminismus wird als eine Folge des Werteverfalls der liberalen westlichen Gesellschaften 
verstanden. Deshalb stellen die westliche (Post-)Moderne und ihre Verfechter:innen das 
übergeordnete Feindbild dar. In diesem Narrativ finden sich Anknüpfungspunkte zu 
anderen reaktionären bis extremen Ideologien, Antisemitismus und diversen 
Verschwörungsnarrativen (Vgl. Moonshot 2022). 

Radikalisierungsprozesse wurzeln häufig in persönlicher Frustration und einer bereits 
vorhandenen Ablehnung liberaler Werte. Nimmt ein junger Mann die Identität als Incel für 
sich an, findet er Anschluss in einem sehr auf Privatsphäre bedachten Online-Netzwerk, 
das als Katalysator für Radikalisierungsprozesse funktioniert. Die Selbstidentifikation als 
Incel und weitere Faktoren wie Einsamkeit, subjektive Ausgrenzungserfahrungen und 
psychische Erkrankungen werden in massiv selbst-abwertender Weise thematisiert. Es 
wird also gruppenbezogener Hass – vor allem auf Frauen – mit Selbsterniedrigung 
verknüpft (Halpin 2022). Extremer Nihilismus, der mit der Ausweglosigkeit der eigenen 
Situation begründet wird, nimmt dabei eine zentrale ideologische Funktion in der 
„Incelosphere“ ein. Um diesem Nihilismus und Hass Ausdruck zu verleihen und 
vermeintliche gesellschaftliche Dynamiken zu beschreiben, haben sich in der 
“Incelosphere” eine Vielzahl entsprechender Codes und ein komplexes “Blackpill-
Vokabular” entwickelt (Vgl. Gothard 2021 & Baele et al 2023). Die nachfolgenden Beispiele 
aus der laufenden qualitativen Auswertung zeigen, wie stark die Kommunikation hiervon 
geprägt ist. 

„JUST BE WHITE OR JUST BE BLACK?“ 

In der “Incelosphere” wird fast ausschließlich auf Englisch kommuniziert, auch die Codes 
und das Vokabular sind exklusiv englisch geprägt. Deshalb und da Feminismus und 
Liberalismus als übergreifendes Problem in Europa und Nordamerika verstanden werden, 
spielen Ländergrenzen eine untergeordnete Rolle. Incel können daher als transnationales 
Phänomen westlicher Gesellschaften begriffen werden. Auf dieser transnationalen Ebene 
spielt die (individuelle) ethnische Identität jedoch in zweierlei Hinsicht eine wichtige Rolle. 
Einerseits wird gruppenbezogenem Hass in rassistischer Weise Ausdruck verliehen, 
andererseits die eigene Ethnizität zur Selbstabwertung genutzt. 

So ist allgemein eine weite Verbreitung rassistischer Narrative festzustellen, die sich u.a. 
in der häufigen Verwendung des N-Wortes manifestiert. Auffällig ist etwa auch die weit 
verbreitete Feindlichkeit gegen Menschen indischer Identität. Die gegenseitige Abwertung 
unter Incel aufgrund von Ethnizität und Hautfarbe ist fester Bestandteil der 
Kommunikation, was sich in entsprechenden Codes widerspiegelt. Als Bezeichnung für 
Incel indischer Identität hat sich so beispielsweise „Currycel“ etabliert (Woodward et al 
2023: 5). 

In selbstabwertenden Äußerungen wird zudem häufig die ethnische Identität als Grund 
angeführt, weshalb das eigene “unfreiwillige Zölibat” als noch auswegloser angesehen 
wird, als das von Incel anderer Ethnizität. Zentral sind Narrative vermeintlicher Höher- oder 
Minderwertigkeit von Männergruppen bestimmter Ethnien hinsichtlich ihrer sexuellen 
Attraktivität für Frauen (Czerwinsky 2023: 209–21). Diese würden in ihrer 
Anspruchshaltung und Triebhaftigkeit andere gesellschaftliche, bzw. ethnische Gruppen 
von Männern gegenüber der eigenen bevorzugen. 

Beispielhaft ist hierfür die in der “Incelosphere” unironisch und seit langem umfassend 
diskutierte Frage: „Just be White or Just Be Black?“ (kurz: „JBW vs. JBB“) (Vgl. Sugiura 
2021: 98). Im Wesentlichen stehen sich dabei zwei Incel-Fraktionen gegenüber. Sie 
behaupten jeweils, dass Frauen – mehrheitlich oder gar grundsätzlich – weiße oder 
schwarze Männer bevorzugten. Der jeweils anderen Seite wird vorgehalten, von einer 
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vermeintlich triebhaften Grundeigenschaft des weiblichen Wesens zu profitieren. Die 
eigene Situation würde so aufgrund der Zugehörigkeit zur vermeintlich benachteiligten 
Gruppe verschärft. Neben der selbst-abwertenden Grundhaltung unter Incel zeigt diese 
Dynamik, dass die Anhängerschaft der “Incelosphere” zwar ausschließlich männlich, 
hinsichtlich ihrer Ethnizität jedoch durchaus divers ist. 

BEISPIELE AUS DER DEUTSCHEN „INCELOSPHERE“ 

Anhand von Beispielen aus der frei zugänglichen, öffentlichen Kommunikation deutscher 
User der “Incelosphere” soll der Aspekt der ethnischen Diversität im Nachfolgenden 
beleuchtet werden. Die Beispiele stammen aus der im RadiGaMe-Teilprojekt des LKA Berlin 
durchgeführten qualitativen Auswertung von Kommunikation in Clustern deutscher User 
innerhalb des Online-Ökosystems der “Incelosphere”.2 Sie geben einen exemplarischen 
Einblick in erste Erkenntnisse in Bezug auf ideologische Besonderheiten einer “deutschen 
Incel-Szene” innerhalb der transnationalen “Incelosphere”. Alle Beispiele stammen vom 
Incel-Forum incels.is, welches als einer der relevantesten Online-Räume der “Incelosphere” 
und eine der umfassendsten wissenschaftlich untersuchten Incel-Websites eingeordnet 
werden kann (Aiolfi 2024: 2). Um vollen Zugang zum Forum zu erlangen und Inhalte teilen 
zu können, muss ein Bewerbungsprozess durchlaufen werden. Nur sehr aktive User 
erhalten vollen Zugang und genießen das Vertrauen der Community. Es kann deshalb 
davon ausgegangen werden, dass sich der Großteil der aktiven (deutschen) User der 
Website als Incel identifiziert und die “Blackpill-Ideologie” für sich als Weltbild 
angenommen hat. 

Die qualitative Auswertung von Forumsbeiträgen zeigt, dass incels.is von einer 
überschaubaren Zahl an aktiven Usern genutzt wird. Viele kennen sich auf einer relativ 
persönlichen Ebene. Dementsprechend geben die Betreiber der Website an, dass diese vor 
allem den Zweck erfülle, gleichgesinnten, einsamen Männern einen geschützten und 
anonymen Raum zum Austausch zu bieten. Neben extremer Misogynie und Diskussionen 
zu Narrativen der “Blackpill-Ideologie” fließen deshalb konstant Aspekte des persönlichen 
sowie des gesellschaftlichen Lebens in Deutschland in den Austausch unter deutschen 
Incel auf dem Forum ein. 

 

Bild 1: Startseite des Forums incels.is 

Dabei fällt auf, dass eine Vielzahl deutscher User einen Migrationshintergrund zu haben 
scheint und häufig ein starkes Identifikationsmoment mit diesem mitteilt. Vor diesem 
Hintergrund erhält die sexuelle und romantische Frustration unter jungen muslimischen 
Männern als gewichtiger Faktor für Radikalisierung jüngst Aufmerksamkeit. In der 
Islamismusforschung wird der Begriff Incel deshalb um den Zusatz “Muslim Incel” zu 
“Mincel” erweitert (Aytekin 2024). Demgegenüber steht eine große Gruppe jener deutschen 

 
 
2 Einen vertiefenden Einblick in die systematische Auswertung der Kommunikation deutscher Incel-User im 

Teilprojekt gibt es im wissenschaftlichen Zwischenbericht auf dem RadiGaMe-Blog (Peter & Weyda 2025a). 
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User – in der Regel ohne Migrationshintergrund –, die ihre Überzeugung von 
rechtsradikalen bis -extremistischen Ideologien deutlich äußern. Im Forum kommen 
folglich junge Männer zusammen, die sehr unterschiedlichen gesellschaftlichen bzw. 
ethnischen Gruppen angehören. Gegenseitig entgegengebrachte Feindseligkeit ist häufig 
die Folge und zeichnet das Bild einer inhomogenen Gruppe, die in vielerlei Hinsicht eine 
große Widersprüchlichkeit aufweist. Das verbindende Moment ist offenkundig der geteilte 
Hass auf Frauen, die im Kollektiv für subjektiv empfundene Diskriminierungserfahrungen 
verantwortlich gemacht werden. 

Mit Blick auf „JBW vs. JBB“ zeigt folgendes Beispiel, dass unter deutschen Usern mit 
Migrationshintergrund ebendieser genutzt wird, um sich selbst abzuwerten. Im 
nachfolgenden Beispiel klagt ein User, dass ihn seine deutsche Sozialisierung für Frauen 
vermeintlich weniger attraktiv mache. Zusätzlich leide er unter seinem migrantischen 
Erscheinungsbild und seinen entsprechend geprägten Charaktereigenschaften. Deutlich 
wird auch die hochgradig kodierte Sprache unter Incel.3 

 

Beispiel 1: Original Post (Anm.: erster Post zur Eröffnung eines sog. Threads im Forum) 

Bemerkenswert ist darüber hinaus eine Vielzahl rassistischer Kommentare rechts bis 
rechtsextremistisch gesinnter deutscher User, die auf den Migrationshintergrund anderer 
deutscher Incel Bezug nehmen. Im direkten Austausch mit Usern mit 
Migrationshintergrund zum betreffenden Thema äußern rechts bis rechtsextremistisch 
gesinnte deutsche User ihren gruppenbezogenen Hass offen. 

 

Beispiel 2: Antwort auf Original Post in Beispiel 1 

Rassismus bzw. Islamophobie wird von jenen Usern zudem dazu genutzt, um rechte bis 
rechtsextremistische gesellschaftspolitische Positionen deutlich zu machen und sich 
gleichzeitig selbst abzuwerten. 

 
 
3 Cucked Beta Male = ein von einer oder allen Frauen unterworfener und devoter Mann, der nicht 

durchsetzungsfähig ist (“Beta Männchen” entgegen “Alpha Männchen”); Ethnic Tax = migrantische Identität 
wird als die eigene Attraktivität für Frauen mindernd wahrgenommen; Lowkey = unterschwellig, im Ansatz; 
Hikikomori = japanische Bewegung junger Männer, die ohne soziale Kontakte und als “Einsiedler” leben; 
Moggery (ferner Mockery) = subjektiv wahrgenommene Demütigung durch die Präsenz attraktiver Männer; 
ropemaxxen = Suizid begehen; Cope = Bewältigungsstrategie 
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Beispiel 3: Antwort auf Original Post in Beispiel 44 

Die Ablehnung von Migration wird indes auch losgelöst von der “Blackpill-Ideologie” und 
unter Verwendung gängiger rechtsextremistischer Argumentationsmuster diskutiert. 
Gleichgesinnte deutsche User, die ihre Haltungen auch etwa über Profilbilder deutlich 
machen, treten in den intensiven Austausch, dem keine bis kaum Widerrede geboten wird. 

 

 

[Beispiel 4: Original Post & eine Antwort im Thread] 

Die Thematisierung von mangelndem Sicherheitsempfinden in Zusammenhang mit 
vermeintlicher Überfremdung sowie gesellschaftlichen Verfalls legt die weite Verbreitung 
rechtsradikaler bis rechtsextremistischer Einstellungen nahe. Mutmaßlich von der äußerst 
anonymen und dadurch geschützten Kommunikation im Forum verleitet, äußern User so 
auch teils neonazistische Positionen. Im folgenden Beispiel – einer direkten Antwort auf 
den ursprünglichen Post aus Beispiel 1 – verknüpft ein User neben misogynen 
Argumentationsmustern (siehe „JBW vs. JBB“) Islamophobie mit der Verherrlichung des 
Nationalsozialismus (Forderung einer „Endlösung in der Moslemfrage“). 

 
 
4 moggen / gemoggt werden = durch die Attraktivität anderer junger Männer gedemütigt fühlen 
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Beispiel 5: Antwort auf Original Post in Beispiel 15 

WIDERSPRÜCHLICHKEIT & IHRE IMPLIKATION FÜR DIE PRAXIS 

Die Grundannahme der „Blackpill-Ideologie“, dass Genetik alles bestimmend und Frauen 
die Schuld für die eigene Situation zu geben sei, teilen alle Incel. Auf zutiefst persönlicher 
Ebene wird die Ausweglosigkeit der eigenen Situation vermittelt und Misogynie dadurch 
legitimiert. Dieser Logik entsprechend kann die “Blackpill-Ideologie” grundsätzlich junge 
Männer unterschiedlicher ethnischer Identität ansprechen. Im Zusammenspiel mit 
anderen – teils widersprüchlichen – extremistischen Ideologien ist sie eine äußerst 
potente Triebfeder in Radikalisierungsprozessen (Vgl. Peter & Weyda 2025b). Im Hinblick 
auf die Präventionspraxis in Deutschland bedeutet dies, dass Grundwissen zur 
„Incelosphere“, der „Blackpill-Ideologie“ und ihrer codierten Sprache ggf. nicht 
ausreicht. Die individuellen politischen und persönlichen Hintergründe von selbsterklärten 
Incels müssen in ihrer Diversität mit betrachtet werden. Während Misogynie als 
verbindendes Moment dieser inhomogenen Gruppe funktioniert, bedarf es im Umgang mit 
den betreffenden jungen Männern in der Prävention nuancierter Angebote. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
5 Chad = äußerst attraktiver Mann, der von Frauen begehrt wird 
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